
chert gerade internationale In -
ves toren. Derzeit kann sich ein
aus ländischer Investor nicht si -
cher sein, ob seine in Deutsch -
land erzielten Be tei li gungs ge -
winne zusätzlich zum Hei mat -
land auch noch durch den
deutschen Fiskus besteuert
werden. In der Folge meiden
große in ter na tionale Risiko -
kapitalgeber In vestitionen in

Deutschland – mit negativen
Folgen ins be son de re für junge,
in novative Un ter nehmen.
Unternehmen- und Erb schaft -
steu erreform korrigieren:
Trotz Wachs tums be schleu ni -
gungs gesetz – das Steuersystem
bleibt ei ne Reformbaustelle. Bei
der Erb schaftsteuer sind auch
die ver minderten Fort füh rungs -
fris ten von fünf beziehungs-
weise sieben Jahren bei Lohn -
summe und Unternehmens -
struktur für viele Mittelständler
rea li täts fern. Bei der Un ter neh -
men steu er hat die Bundes re -
gierung die ge werbe steuer -
lichen Hin zu rech nun gen bei
Im mo bi lien mie ten abgesenkt
und die kri sen verschärfenden
Wirkungen von Mantelkauf
und Zins schran ke abge-
schwächt. 
Ent ge gen der An kün  digungen
im Ko ali tions vertrag fehlt
jedoch die Be seitigung der
Besteuerung von Funktions -
verlagerungen. Zu dem muss die
Gewerbesteuer grundsätzlich
überprüft wer den. In der Ein -
kommensteuer muss die kalte
Progression ab ge mildert wer -
den, sodass den vie len mittel-

ob achten, ob diese Maß nahmen
zur Finan zie -
rung des not -
wen digen Auf -
schwungs aus -
reichen, um
ge  ge be nen falls
nach zu jus tie -
ren.

Ein großes
Problem für
vie le Mit tel -
ständler sind die der zei ti gen
Rating-Verfahren. Es gilt der
Appell an die Kre dit ins titute,
das Ausnahmejahr 2009 we -
niger stark zu ge wich ten, als es
die gängigen Ver fahren tun.
Auch müssen die Zu kunfts pers -
pek tiven der Un ternehmen
stärker berücksichtigt werden. 

Eines ist zu unterstreichen:
Der Mittelstand bekennt sich
ganz klar zur Eigenverant -
wortung und zu den Prinzipien
der sozialen Marktwirtschaft.
Auch in Kri senzeiten sollte der
Staat es un terlassen, einzelne
Un  ter neh men der Realwirt -
schaft zu stüt zen. Vielmehr
muss er Maß nah men ergreifen,
die im In ter esse der gesamten
Wirtschaft liegen.
Beteiligungskapitalmarkt be -
le ben: Das schwierige Kri sen -
jahr hat gezeigt, dass der Mit -
tel stand neben der in Deutsch -
land tradierten Bank fi nan zie -
rung auch nach Möglichkeiten
der Eigenkapitalstärkung su -
chen muss. An die Politik geht
der Appell, einen tragfähigen
ge setz lichen Rahmen für Be tei -
li gungs  kapital zu schaffen. Die
der zeitige Regelung ver un si -
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Insbesondere der export-
orientierte industrielle Mittel -
stand blickt nach harten Auf -
trags ein brü chen im Jahr 2009
wieder zu versichtlicher nach
vorn. Doch ihre derzeitige Lage
beurteilen die Unternehmen
weiterhin als schwierig. Zudem
laufen die Konjunkturpakete
aus. Es bleibt abzuwarten, ob
die ein ge setzte Erholung selbst-
tragend ist. 

Und auch auf Branchen,
die bis her weitgehend von der
Kri se verschont wurden, wie
Ein zel handel und Er näh rungs -
wirt schaft, könnten noch
schwie  ri ge Zeiten zukommen:
Denn in fol ge der schwieriger
wer den den Ar beits markt ent -
wick lung droht der Konsum zu
schwä cheln. Erschwerend
kommt hin zu, dass der Mit tel -
stand mit Fi nan zierungs pro -
blemen zu kämp fen hat. Selbst
Un ter neh men mit verbesserten
Er war tun gen haben es schwer,
Zu wäch se bei Aufträgen und
Pro duktion vorzufinanzieren. 

Mitte lstand kann 
Kr ise  meistern

Der Mittelsstand hat aber
das Zeug, die Krise zu meistern.
Dies zeigen etwa die vielen
deutschen „Hidden Cham pi -
ons“, die sich mit spezialisierten
Hightech-Angeboten und pass -

ge nauem After-Sales-Service in
Ni schen märkten vordere Welt -
markt plätze erobert haben. Sie
zeichnen sich durch Kun den nä -
he, Kreativität und Zu ver läs sig -
keit aus. Doch damit der Mit-
tel stand seine Wachstumskräfte
ent falten kann, müssen die
wirt schaftspolitischen Rahmen-
be dingungen stimmen. Denn:
Kleine und mittlere Un ter neh -
men verfügen zumeist nicht
über spezialisierte Steuer-, Fi -
nanz- oder Per so nal ab tei lun -
gen, die für den Chef Ver hand -
lungen mit der Bank führen
oder administrative Aufgaben
er le digen. Daher besteht fol -
gender Handlungsbedarf: 
Mittelstandsfinanzierung si -
chern: Wir brauchen eine Fi -
nanz marktregulierung mit Au -
gen maß, die künftigen Krisen
vor beugt – die Finanzierung
von unternehmerischer Ini tia ti -
ve aber nicht einschränkt,
sondern eher noch fördert. Bei
den kurzfristigen Krisenhilfen
hat die Politik Ende 2009 einige
Er leich terungen auf den Weg
ge bracht, wie etwa eine
staatliche Er gänzung für pri-
vate Kre dit ver siche rungen und
Ver bes se run gen bei Be triebs -
mit tel fi nan zierung, Auszah -
lungs fristen und Rückzahlungs -
mo dalitäten im KfW-Son der -
pro gramm. Jetzt gilt es, zu be -

Bei der Bewältigung der Krise kommt dem Mit tel stand als
Rückgrat der Wirtschaft eine besondere Be deutung zu. Da -
mit es mit dem nachhaltigen Auf schwung klappt, muss die
Politik an wichtigen wirt schafts politischen Stellschrauben
drehen. 

Die Weichen auf
Aufschwung stellen!
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ständischen Per so nen un ter -
nehmern „mehr Netto vom
Brutto“ bleibt. Es bleibt also
noch viel zu tun.
Arbeitsmarkt flexibilisieren.
Für einen nachhaltigen Auf -
schwung kommt es darauf an,
dass neue Aufträge schnell zu
Arbeitsplätzen werden. Dem
steht jedoch vielfach ein kom-
pliziertes Arbeitsrecht ent-
gegen, das gerade kleine und
mittlere Unternehmen vor sehr
große Hürden stellt. So landet
etwa jede dritte Kündigung vor
dem Arbeitsgericht. 

Die Schwel le für den Kün -
digungs schutz muss daher von
derzeit mehr als zehn auf 20
Mit ar beiter angehoben wer den.
Zudem sollte es Ar beit neh mern
und Arbeitgebern möglich sein,
bei Abschluss eines Ar beits -
vertrages anstelle des Kün -
digungsschutzes eine an ge mes -
sene Abfindungszahlung zu
ver einbaren. Die maximal
mögliche Dauer zur Befristung
von Ar beitsverträgen sollte von
zwei auf vier Jahre verlängert
wer den.
Fachkräftenachwuchs qua li fi -
zie ren: Mit dem Aus bil dungs -
pakt leistet der Mittelstand ei -
nen wichtigen Beitrag gegen
den Fachkräftemangel. Hin zu -
kom men muss aber die Be reit -
schaft des Einzelnen zu lebens-
langem Lernen. Zur Ausbildung
gehört deshalb immer auch
Wei terbildung. Um das im in -
ter na tionalen Vergleich hohe

Qua lifizierungsniveau der
deutschen Fachkräfte halten zu
kön nen, müssen Arbeitnehme-
rin nen und Arbeitnehmer, aber
auch die Unternehmen ihre
Haus aufgaben machen. 
Innovations- und For schungs -
standort Deutschland ver -
bessern: Wir brauchen zum
Bei spiel eine effizientere For -
schungs för derung, mehr In ves -
ti tio nen in Grund la gen for -
schung sowie verstärkte An -
stren gungen beim Tech no lo gie -
trans fer aus For schungseinrich -
tun gen in die Wirtschaft. 

Die Krise lehrt, dass wir
ver ant wor tungsorientiertes Un -
ter neh mer tum brauchen, um
künftigen Verwerfungen vor-
zubeugen. Handlung und Haf -
tung sind zwei Seiten derselben
Me dai lle. Dafür steht der Mit -
tel stand. Doch in der Ver gan -
gen heit wurde dieses Prinzip
nicht an jeder Stelle der
Wirtschaft be achtet. 

Daher geht der Appell an
alle Unterneh merinnen und
Unternehmer: Werben Sie für
ver ant wor tungsvolles Un ter -
neh mertum! Sprechen Sie mit
der Politik, sprechen Sie mit
Jour nalisten! Machen Sie wirt -
schafts po litischen Hand lungs -
be darf aus Sicht des Mit tel stan -
des konkret deutlich! Denn nur
mit einem starken Mittelstand
ist Deutschland, getreu dem
Mot to des IHK-Jahresthemas
2010, „fit für den Aufschwung“!

DAGMAR BOLLIN-FLADE

� in Deutschland 99,7 Prozent aller umsatzsteuerpflichtigen Unternehmen weniger als
500 Mitarbeiter beschäftigen beziehungsweise weniger als 50 Millionen Euro
Jahresumsatz aufweisen?

� 70,6 Prozent aller Arbeitnehmer und 82,7 Prozent aller Aus zu bil denden in kleinen und
mittleren Unternehmen arbeiten?

� 95 Prozent aller deutschen Unternehmen von ihren Inhabern ge führt werden?
� es etwa 1.200 deutsche „Hidden-Champions“ gibt, die in ihren Bran chen oft Welt markt -

führer sind und ihr Erfolgsrezept auf der Kombination von Innovation, Spezialisierung
und individueller Kun denorientierung beruht?

� 30 Prozent der mittelständischen Unternehmen mit mehr Innovationen auf die Krise
reagieren wollen? 

WUSSTEN SIE SCHON, DASS . . .
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